
tikel einen ffenen Blıck ewahren‘‘ (113). Schwarzwald Qefscfllégen wurde und eın
Allerdings liegt diese Begrenzung des Wer- eigenes Leben führte, was mıt seinen 26
tes VO physikalischen Erkenntnissen nicht heimnissen und Sonderbarkeiten dıe han-
888 Verstand und seinen etwaigen aprıo0- tasıe des Knaben erregte, sein Miıtgefühl
rischen Formen, sondern an der Sınnlich- erstarken Lieil und einen wahren bilden-

den Einfluß auf iıhn ausübte. Das krausekeıt und ıhrem Einflu(ß auftf die Erkennt-
Nn1ıSs (vgl Brunner, Erkenntnistheorie. Diıckicht der Lebensgewohnheiten des Dou-
öln 19438, Kap. 2C0). A.Brunner 5 glas Jäfßt aber doch den edlen Menschen

ahnen, 5 wıe Hausensteimn selbst sıch durch @  d
Dessauer, Friedrich: Streit dıe ech- seıne Darstellung eın Denkmal der eigenennık (472 S Frankfurt/M. 19506, Jqsef üte un Herzenstiefe gesetzt hat.

Knecht. Leinen DM 17,60 H. BecherMan kann vielleicht SCN, daß der Streit
Bedeutung, Wert und ınn der Technik, Wedekind, Frank Prosa, Dramen,

der ın der Atmosphäre des Zusammenbruchs Verse. (969 S München 1954, Lan-
nach dem zweiten Weltkrieg noch einmal CIl 36 Müller. 283,80aufflammte, heute beendet iıst. Es ıst Wedekind, Donald: Ultra montiies. Ro-
offensichtliıch geworden, dafß WIT nıcht INan. (  a  63 S Zürich 1957, W erner Clas-
mehr auf die Technik verzıchten der S18 SCIL. Fr 12,einfachhin als 0OSe und gottwıdrıg aınstel- Vierzig Jahre nach dem Tod Frank Wede-
len können. Dessauer ist  — einer Ol denan, kiınds wiırd INa sachlicher ber den Autor
dıe iıhr Lebenswerk der Erweckung dieses urteiulen können. Seine Verse, dıe weıthın
Verständnisses für die Technik wıdmeten; schon Brecht vorbereıten, eine wiıck  -  A
in dıiesem Buch, das gleichzeitig ZUMm eıl tıgsten Dramen, seine Novellen und seine X
ıne Neuauflage seiner ‚„P’hilosophie der theoretische Prosa zeigen einen Dichter, der
Technik**® darstellt, zıeht die Bılanz 1im en in der Gesellschaftskritik untier-
einer geistesgeschichtlichen Entwicklung. ging. Mit realıstischem Blıick begabt, schon
Grundlegend ıst die Krarbeitung einer W e- irüh ohne ott un: hne eın anderes Hun-
sensbestimmung der Technik als eines „ LCA- dament als ıne bıs ins Wirklichkeitsfremde
len SeiINs aus Ideen, durch finale (estal- gehende Unbefangenheıt, rıeb sıch
tung un: Bearbeitung, UK naturgegebenen den gesellschaftlichen Zuständen. An den
Beständen‘‘. Von hier aus wırd der Ver- festen Ordnungen, der Relıgion und der da-
fechtung der Technik ıIn Wırtschaft, Ge- mals noch aufrechtstehenden Monarchıe, $}  ah
sellschaft und Kultur in iıhrer vielfältigen 9808 das Starre und Verhärtete. Er sah
Verästelung nachgegangen. Auch die reli- uch das Dämonische der untergründiıgeng1ösen nd theologischen Aspekte werden Kräftte. Mıt bemerkenswerter Ireffsicherhe
berührt (Technik als Erfüllung des Schöp- suchte er S16 entlarven. Wahrscheinlich
Iungsauftrages, Technik und Urschuld), War der Auffassung, dadurch helfen und
un einen breiten Raum nımmt die Wieder- heılen können. ber O1 erregte Nu.  I Siran-
gabe der posıtıven und der negatıy-unver- dale, fand ber leider nıcht Gehör
ständıgen Stimmen im Streit um die ech- bei denen, die iın allzugroßer Geruhsam-
nık ein An Brillanz der Ideen un Kle- keıt Althergebrachten festhielten. Indes
Banz der Diktion kann sıch das Buch schwer- darf s1e nıcht Z sehr tadeln, da S16
lich mıiıt jener anschwellenden Literatur glaubten, dadurch, daß S16 das ute MVGL®vergleichen, dıe sıch als Analyse der gel- iraten, tun, u erhalten,stigen Situation der Gegenwart gibt; und s1e Ol dem hıs um Zynismus gehen-mußfite geschrieben werden, weiıl eın TOS- den satırıschen Dichter keine Hılfe ar-teil uns: Kulturkritiker und -Phıiıloso- ten konnten. Die meılsten Werke sınd miıtt-
phen Zzu der Technik als einem Grund- lerweile nur mehr Zeitdokumente, obwohl
phänomen Uun:  Ter Gegenwart kein inne- z. B der Marquis VO  —_ Keıth, das Drama

rmochte. des literarischen Glücksritters. hıe und daTres Verhältnis zu finden
Büchel S noch aufgeführt wird

Die Erinnerung Frank Wedekind ist des-
halb notwendig, weil der Roman seines jJün-
M, VON m wohl nıe Sa1nz voll SCHOML-Erzählungen und Romane INCNECN Bruders Donald nach fast fünfzıg
Jahren wieder aufgelegt wurde. Donald EHausenstein, ilhelm: Onkel Vere. der onvertierte und gıbt 1N seinem Roman „„Ul1-

Douglas der dıe Geschıchte eines ira montes®*® fast einen Bericht seıner e1ge-Spleens (606 Freiburg 1957, Karl Al- DEeN Entwicklung und das Programm selines
ber 4,560 auft Religıon un Kırche aufgebauten 1 0

Die liebenswürdige abe eines alten, bens 1€ Verführung durch den Reichtum
hoher Reife des Urteıils und des emütes und den Lebensgenuß und die a. Nietzsche
gelangten Mannes erzählt VO  — einem CUS- sıch begeisternde Selbstüberhebung muüssen
ischen Onkel der Wamilie, der in den überwunden werden durch ıne gewlssen-



Bespi}a@hunggn ;
hafte ‘Erzi'ehung der Juge-fid un e1in ech-tcs den erprobt, Silmählich der Liuebe anheim-
Christentum, dessen Mıttelpunkt, ‚„Ultra fällt, VOoO  —_ ıhr _ überwältigt wird, zwıschen
montes””, 1n Rom liegt, das sıch ber VeI- Lauebe und Reue schwankt WIE ın Kind, und
söhnliıch ZUuU den anderen Konfessionen VOCI - ZWa WwW16e eın wWıderspenstiges Kıind, und
halten mu(3. Man kann Sagen, dafs vieles doch uch wıeder männlıch handelt. Inmit-

ten einer Lıteratur, ın der dıe naturhaftenVON dem, w as UNSs heute bewegt,; VO. Do-
nald schon geahnt wurde. 5o kann der Ro- Leidenschaften w1e etwas Selbstverständ-

jetzt erst ıIn selner ganzen Bedeutung lıches behandelt werden, ın der Gott dem
ertfailit werden. Der eLiwAas lehrhafte Stil, der Sünder OZUSagenN alle Brücken baut, wenn
ber auch bei Frank finden 1st, stort al- NU.: 111 Schluß zurückkehrt, mutet die-
lerdings, obwohl lebendige und realistische 5C5 keineswegs übertriebene, skrupulöse, bı-
Frische ıhm entgegenwirkt. Kın naalbes Jahr- uch wI1Ie ein erratischer Block all,
hundert nach der eıt der beiden Brüder auft dem tıef eingegraben dıe Worte stehen:‘
nat sıch dıe Waage des menschlichen Ur- ‚„„Was nutzt dem Menschen, 6r die
teıls zugunsten Donalds gesenkt, Frank wırd SAaNZE Welt gewinnt, aber 'Trotz der uns

leicht befunden. H Becher doch zuweılen schwer eingehenden barock-
rhetorischen Sprachgebärde gelıngt dem

San£hez Sılva, Jose Marıa: eue C6 Verfasser, sowohl ıne zutreffende Schilde-
schıchten VOL Marcelino. ung der Zeıt und der mstände 7i geben((2 5
München 195€, Süddeutscher Verlag. ©  Wwı1e se1in e1gentliches Zuel, d1ıe Krschütteruug

6,560. der Herzen, erreichen.
Der große Krfolg seiner Legende VO.  — Mar- H Bocher
celıno Vino veranla{iite en Dichter. Stifter, Adalbert Studien, ” Band. Her-noch. zwei Bändchen VON Geschichten ausgegeben VO Max Stefl (630 Seiten)veröffentlichen, d1€ ein1ge Erlebnisse des
Knaben VOT seinem od und 1m Hımmel Augsburg 1956. Adam Kraft Ganzleınen
festhalten. Aus ıhnen hat der Übersetzer 12,80, 1n Halbleder DM 16,50

„ Studie”“ ıst eın bescheidener Tıtel Damit
Specht ein1ge ausgewählt, die mehr einem bezeichnet dıe Kunstgeschichte die Vor-

deutschen Gemüt zugänglich sınd. Der. e1IN- übung einem größeren Werk, die Wis-
heıtlıch heıtere Glanz der ersten Diıchtung senschaft allgemeın as Bemühen 198901 die
lıegt nıcht mehr sehr aut dıesen 216UECN Lösung einer Teilfrage. Mit diesem
KErzählungen. ber dennoch werden die spruchslosen Wort bezeichnet Stifter se1ne
Freunde des Marcelıno uch hier noch ei- ersten Erzählungen, dıie 6CI veröffentlichte.
WwWAas Fr‚el.ld6 empfinden. H Beche_?' Im Vorwort Zzu Band seiner ‚„„Studien””

bemerkt Auf Schriftstellertum mache
Stuart, Longan Henry: Nıcht eher ruht das Vorliegende keinen Anspruch, 11LU. ıne

heıtere Stunde wolle seinen Lesern be-das Herz Koman. (4406 5 Bonn 1:95:C,
Bonner Buchgemeinde. DM 10,— reıten un irgendeın sıttlıch Schönes för-

Richard Fıtzsımon, 1n jJunger ire, War ZU- ern heltfen. Schon diese bescheidene Aus-
TST im Jesuırtenseminar ın öt. Omer, wurde S des Dıichters reizt dazu, nach seinen
dann Soldat, VOIL Cromwell gefangenge- .„Studien‘““ greifen. In einer vielfach
1O0IMMMMEN und ıIn eine zehnjährige Sklaver>1 oberflächliıch und formlos gewordenen eıt
nach Amerıka geschickt. Hıer wırd VO  — leuchten diese geschliıffenen Edelsteine deut-
einem rechtschaffenen Sıiedler erworben, scher Prosa In einem Sahız NEUCIL Glanz
der 28801 Connecticut wohnt. Es kommt Z Hiıer erleht der Leser echte seelische Tiefe
einer Liebe zwıischen dessen verwitweten und vollendete sprachliche HKorm.
YTochter un Richard. Daraus entwıickeln Der 7zweıte Nnun vorliegende and der
sıch auch außere Konflikte. Indianer über- „‚Studien®“ enthält sıeben Meisternovellen:

das erschütternde Schicksal des Juden „„Ab-f allen die Siedlung, die den ‚„„‚Papıisten"”
mılßhandelt natte Rıchard selbst wırd VOIN dias‘‘; ‚„‚Das alte Siegels mıt seıner  Span-
P. Jogues un einıgen christlıchen India- 108 VO  — Ehre und Liebe;: „Brigitta”‘, das
ern befreıt. Seine Frau wırd VO  _ den In- Leben.  eınes ungelıebten, stolzen und end-
d1anern schwer verwundet und stirhbt in lich doch herzlich verzeihenden Menschen;
den Armen Richards, dem gelimgt, nach ‚„Der Hagestolz®” miıt seinem menschlichen
Kuropa zurückzufahren. Er kommt  zum Versagen und Neuanfangen; „Der W ald-
Priestertum und legt hlıer seine Lebens- ste1g””, ın dem 1n Sonderling durch die
beichte ab Das ıst dıe Geschichte, die mıt Liebe e1ines friıschen natürlichen Mädchens
dem 26 165 angeblich beginnt und in eheilt wırd; ‚„„Der beschriebene Tänn-
einem altertümelnden, sechr der Rhetorik lıng””, der dıe Liebe ın ihrer höchsten 1T -

dıschen KForm ZULC Darstellung bringt, ımverpflichteten Stil geschrıeben
Verzicht und der selbstlosen. Hılte fürEs kommt dem Verfasser darauf . die

Wırrungen 1ın einem Menschenherzen (und dere Max Stefl 1ın seiner bekannten saube-
ın mehreren) darzuüstellen, das, In tıeter Ü  — Editionsarbeıt legt U1lls den besten greif-
un Frömmigkeıt ErzZOSCHIL, in Lei bargn’_ Bext VOTLI. M ichel


